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bie ftfiwetjer.
•fteifterfdjaft

aller
tatîbtoerïs

mtb
bewerbe,:

bereit iraktift^£ glätter für bie gJerkfiittt
mtt befottberer SBeriictftiptigitng ber

iunft im ^anbmcrl.
t> «ausgegeben unter Atitmiftung fdjtoeijerifcber

SÈunftbanbwerfer unb £e<bniler
non palter fenn-SjolMnglinufen.

®tgan fiit lit fidlen |Siiblikaüonen lei Mjnici?. ßcrocrktimitt«.

Offizielles unb obligatorifiïieS Organ be« Slargauifdjcn Sdjmiebe= unb SBagnermeifterbereinS.

Srfcbetnt je ©amStagS unb Joftet per ©entefler gr. 3. 60, per 3at)r gr. 7. 20.
^nferate 20 ®t8. per Ifpaltige Sßetitzeile, bet gröberen Auftragen

entfpredjenben SRobatt.

^öridts, feen 26. 9îouettilicr 1898.

UaiitMfmtlt • §tbtte(Ter ftomm' tifi jnrn 3tel! So rnft ber prafjfenbe ^tetter,
^I3llj(llp|littl||. Äßet ber panb'rer oerfeftt: feister aut§ Oric^fi pa bengals!

Srijnjcijcrifiijc r ©crocrbmmn.

®er ©entraldorftanb beS

fd^tneigerifd^en ©emerbedereinS ift
am 21. bS. in Sern pfammem
getreten. ®8 murbe bas 3lr6eitS=

Programm beS ©efretariatS unb
bag Subget pro 1899 fefigefteHt.

3utn (Srfak be§ bemtffionierenben §errn Sranbenberg in 3ug
murbe in bie ©entralprüfungSfommtffion gemäht §r. Slrd^tteft
§ug in Surgborf. Sltad} Antrag beg leitenben AuSfdjuffeS
murbe eine auf bie gfrage ber Sßatenttapen für ipartbelSretfenbe
bepgltdje 3uférift an bas eibg. fèanbelSbepartement bereinigt.
®8 mürben 9JîitteiIungen entgegengenommen über derfeftebene
aftuelle fragen, mie ©emerbeftatiftif, SebenSmittelpolijeis
©efeögebung, ArbeitSnacbmeiS unb Slaturaloerpfleguiig, ©ub=
miffionSmefen — über beffen ffteform in ben näcbften Sodfen
eine Arbeit als ©eft ber „gemerblidjen 3«itfragen" Peröffenk
Itdjt merben mirb — unb ®emerbegefebgebung. Qnbetreff
ber Ieptern miebttgen fÇrage murbe bas fÇortf(breiten ber

Vorarbeiten, bie nunmehr im ©tabium ber SBefpredjung mit
anbern Sntereffenïreifen fié befinben, tonftatiert.

Serôanbêroefen.
SJlonatëberfararalung bcö ©emerbebetbonbeë 3nrid)

SRontag ben 28. SîoPember 1898, abenbS 8 Uhr, in ber

„©djmibftube". îraftanben: 1. 2JtttteiIungen. 2. Sfteferat

oon fèerrn 3?. Çurrer über bie ©rridjtung don ©taatS»
budjbrucfereten. 3. UndorbergefebeneS.

Sic ecf)t fdjltiebtfcfjen Sötlampen Doit 9Jlûï ©ietiert.
(©ingefanbt).

Unter ben unjähltgen getoöbnlidjen Sötlampen unb ben
Sötlamp.'n mtt Vergafung don ©prit, petroleum unb Sigroin
nehmen mobl obne 3®^f^ bie © i e d e r t'fdjen Apparate für
ßtgroin ben erften Dtang ein.

SDer aufjerorbentlidj foliben Sonftruction unb Ausführung
biefer lepteren Apparate liegen ©rfabrungen eines 3eitraumeS
don über 15 Sabren su ®runbe unb man bat aueb überall
don facbmänntfdjer Seite ben ©iedert'fdjen Sbtmerfjeugen
gerechte Aoeifennung pgefprocben.

®8 iff babei ermähnt, baft man betreiben fogar in ber
fieimat ©djmeben, mo bod) fonft ber Sßropbet menig gilt,
ätaeimal bie köd&fte Auszeichnung erteilt bat unb zmar auf
ben betben AuSftettungen in ©todfbolm 1886 (StaatSmebaiHe)
unb 1897 (®olbene DJlebaiHe).

©elbfirebenb finbet eine gute ®rftnbung ftets fftadjabmung
unb fo flnb benn aud) bie ©tedert'fdben Apparate in ©djmeben
felbft unb tm AuSlanbe dtelfadj unb äujjerft taufdjenb abnlid)
naégebtlbet roorben. 35ie gabrifanten biefer fÙaéabmungen
geben fogar fotaett, bafj fie foldbe als ed^t fdjmebifcbe Sôt»

lampe (natürltcb nid^t ©iebert'fdje) anbieten, um bie Säufer

p ber Meinung p bringen, fie erhalten bie rtdjtigen erften
edjt fémebiféen Apparate don 3Jlap ©iedert. 3Jlan achte

baker barauf, bafe jeber Apparat mit bem Stempel „Ullas

di- schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
IlNd

Gewerbe.
deren Praktische Klätter für die Merkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
yeriiuSgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Holdinghausen.

Nrgan für Ne Mià Kublikàeu des schweif. Gewerdevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeisterveretns.

Erscheint je GamStagS und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. M.
Inserate ZV Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, ben 2« November S8N8.

« Schneller komm' ich zum Ziel: So ruft der p rat)tende Neiter,
AVer der Wand'rer verfetzt: leichter auch vrichst Au den Kats!

Schweizerischer Gewerbeverein.

Der Centralvorstand des

schweizerischen Gewerbevereins ist

am 21. ds. in Bern zusammen-
getreten. Es wurde das Arbeits-
Programm des Sekretariats und
das Budget pro 1899 festgestellt.

Zum Ersatz des demissionierenden Herrn Brandenberg in Zug
wurde in die Centralprüfungskommtssion gewählt Hr. Architekt
Hug in Burgdorf. Nach Autrag des leitenden Ausschusses
wurde eine auf die Frage der Patenttaxen für Handelsretsende
bezügliche Zuschrift an das eidg. Handelsdepartement bereinigt.
Es wurden Mitteilungen entgegengenommen über vermiedene
aktuelle Fragen, wie Gewerbestatistik, Lebensmittel Polizei-
Gesetzgebung, Arbeitsnachweis und Naturalverpflegung, Sub-
misfionswesen — über dessen Reform in den nächsten Wochen
eine Arbeit als Heft der „gewerblichen Zeitfragen" veröffent-
licht werden wird — und Gewerbegesetzgebung. Jnbetreff
der letztern wichtigen Frage wurde das Fortschreiten der

Vorarbeiten, die nunmehr im Stadium der Besprechung mit
andern Jnteressenkreisen sich befinden, konstatiert.

Verbandswesen.
Monatsversammlung des Gewerbeverbandes Zürich

Montag den 28. November 1898, abends 8 Uhr, in der

„Schmidstube". Traktanden: 1. Mitteilungen. 2. Referat

von Herrn F. Furrer über die Errichtung von Staats-
buchdruckereien. 3. Unvorhergesehenes.

Die echt schwedischen Lötlampen von Max Sievert.
(Eingesandt).

Unter den unzähligen gewöhnlichen Lötlampen und den
Lötlamp-n mit Vergasung von Sprit, Petroleum und Ligroin
nehmen wohl ohne Zweifel die Sievert'schen Apparate für
Ligroin den ersten Rang ein.

Der außerordentlich soliden Construction und Ausführung
dieser letzteren Apparate liegen Erfahrungen eines Zeitraumes
von über 15 Jahren zu Grunde und man hat auch überall
von fachmännischer Seite den Sievert'schen Lötwerkzeugen
gerechte Anerkennung zugesprochen.

Es ist dabei erwähnt, daß man denselben sogar in der
Heimat Schweden, wo doch sonst der Prophet wenig gilt,
zweimal die höchste Auszeichnung erteilt hat und zwar auf
den beiden Ausstellungen in Stockholm 1886 (Staatsmedaille)
und 1897 (Goldene Medaille).

Selbstredend findet eine gute Erfindung stets Nachahmung
und so find denn auch die Sievert'schen Apparate in Schweden
seldst und im Auslande vielfach und äußerst täuschend ähnlich
nachgebildet worden. Die Fabrikanten dieser Nachahmungen
gehen sogar soweit, daß sie solche als echt schwedische Löt-
lampe (natürlich nicht Sievert'sche) anbieten, um die Käufer
zu der Meinung zu bringen, fie erhalten die richtigen ersten
echt schwedischen Apparate von Max Sievert. Man achte

daher darauf, daß jeder Apparat mit dem Stempel „Max
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©iebert, ©topolm" berfeben fein muft. gär biefeë gabrifat
toirb bte ttjeitgeftenbfte ©arantie, bet richtigem ©ebrauc^e,
geleiftet.

®ie fÇabrifatfDtt ber ed^t ©iebert'fchen ßötapparate bat
fid) aus fletnen Berbältniffen ju einer febr umfangreichen
emporgefdjwungen nnb ber ®gport ber Apparate erfolgt beute
nach allen ßänbern, fo baft fdjon über 200,000 ©tüc! int
©ebraucbe fittb.

®ie gewöhnlichen ®ppen ber ©iebert'fcben Apparate
werben sur Senüge befannt fein, WeSbalb wir bter nur einige
Reubeiten ber gtrma SRap ©iebert wiebergeben. @8 ftnb
bieS fpejteO : »

1. ® i e ß ö 11 a m p e L o. U. 3br ®ffeft
ift gletcb bem ber ©iebert'fcben ßötlampen Lo
S B. glammenlänge beträgt 150 mm. @tn

tm SBinfel abgebogener Supferbrabt bon 5 mm
®icfe £ann mit ber ßampe
innerhalb ca. 2 Ritnuten ge»

fcbntoljen werben.
®er Bebälter faftt aEerbtngS

nicht fo oiel wie berfenige ber

ßampe S B, bodj gettügenb, um
für ben täglichen ©ebraucb auS»

Zureichen.

gr. 11.— per ©tüct.

®te ®ntzünbung ber ßampe U erfolgt wie bei ben übrigen
©iebert'fcben Apparaten. ®ine Regulierborricfpng für 'bte

flamme ift nid&t angebracht worben, bagegen fann bie glamme
erlöst werben, obne baft «ac^träglidö ®a8 nnb Del ent*
weitben ïann.

®a8 StaSlöfdjen refp. ©cblieften erfolgt mittelft fiebel,
an beffen ®nbe eine Rabel fiftt, welche in bie SluSftrömungS»
Öffnung einbringt. ®abur<b Wirb baS feine ßo<b, burcb
Welches baS ®a8 beim D.ffnen entftrömt, zugleich gereinigt,
fobaft bie ßampe pm näcbftfolgenben ©ebraudfe ftetS intact
ift. ®iefe Heine einfache ©inridjtung ift bon großem Ruften.
®ine Regulierung ber glamme wirb oft nicbt berlangt.

llrfprünglicb foHte btefe ßampe bauptfäcbltcb Sluftauzwecfen
bienen, both bit bie ®rfabrung ergeben, baft fie aucb für
ben fonftigen S3ebarf einer ßöilampe boHfommen ausreicht.
®ie Sicherung gegen ©pplofion tft in neuefter Seit, ebenfo
Wie bei ber ältefien ©iebert'fcben ßampe Lo S B, mit am
©ewölbe beranfertem ©icberbeitsfttft borgefeben. ®itte weit-
gepenbe Berwenbung finbet bte ßampe U, bereu RreiS nur
gr. 11.— ift, aucb pm Slbbrennen alter Delfarbe, alfo für
ßacfterer unb Rialer.

2. ®ie zweite Reufteit ber gtrma Blas ©iebert in ©tocf»

bolm beftebt in ber ßöilampe Lo K G S.

®tefteret»ßötlampe.
®iefelbe ift in ber §auptfacbe gletcb bem bisher con»

firnierten ßötfolben K, nur baft natürlich ber ffolbenfopf

Wegfällt ur.b an ©teile beS fürzeren BrennrobreS ein längeres
(wie bei ßampe S B) angebracht worben ift. ®ie ßötlampe
LoKGS letftet bort febr gute ®tenfte, wo wegen Raum»
berbältniffen mit anbern ßötlampen nicht btnäup£ommen ift.
3n ©teftereten bat fie bereits oft Berwenbung gefnnben, pm
SluStrocfnen bon ©teftformen, bte im Dfen nicht genügenb
auSgetrocïnet werben ïonnten. ®er Breis biefür ift gr. 16.—.

®ine brüte Neuheit tft bie neuefte

Blotorenlampe, gleich ber ßampe Lo R,
nebenftebenb abgebilbet, febocb mit weiterem
Bebälter. ®ie ipbe ift biefelbe ber Lo R.
®er Bebälter ift fo eingerichtet, baft folcfte
ununterbrochen 5—6 ©tunben brennen
fann, Wenn bie glammenregulterung ntcftt
total aufgefdjraubt wirb. ®S fällt baber
hier baS RadpEen weg, waS ba bon
grofter Bebentung ift, wo man ben Setrieb
minbeftenS einen halben ®ag ununter»
brodjen erhalten foil, 5. S. bet Blotor»
wagen, auf Blotorfcbiffen 2c.

®tefe ßampe wirb auch in längltdj»
rnnber gorm ausgeführt unb fteben folche
fchon einige im ©ebrandj. Rrofpefte bie»

für finb in Slrbeit. lieber ade anbern Apparate bon Bl.
©iebert ftebt untergeichnete gtrma als ©eneralbertreter für
bte Schweis mit greifen ftetS pr Serfügung unb ftnb Sin»

fragen hierüber nur an btefe p machen, ß. S arch er &
©te., SBeifjeug» unb Blafcbinengefchäft, 3üricb L

2>ie ic§t oflQemeitt fi&üdje ftenfteröerriegelung
bat ben Uebelftanb, baft fie in baS fjleifch beS genfter»
rabmenS eingelaffen tft unb baft im nieberen ®eile beS

genfterS eine SlnSuebmung ober ein metallener Bügel bor»

gefeb'U fein muft, sur Slufnabme ber ®nben beS Siegels.
BerquiEt baS fÇenfter etwas ober wirft fich ber Rahmen,
fo treten leicht Störungen im gunftionieren ber Berriegelnng
ein, bie nur befeittgt werben fönnen, Wenn man ben Rahmen
auSeinanber nimmt. ®aS ®inölen ber beweglichen ®eile
ift entWeber febr fchwer ober garnicht mögltcb. Stile biefe
Uebelftänbe foE, wte unS baS internationale Ratentbureau
©arl gr. Reidjelt, Berltn NW 6 mitteilt, bie SlbamS'fche
genfterberrieqelung befeitigen, welche in gigur 1 ber unten»
ftebenben ©£igge an ben nieberen genfterpgeln gegeid^net unb
bie im ®eutfchen Reiche burch Gr. M. gefdjüftt ift. ®ur<h
SlbwärtSbewegung beS fèanbbebelS a werben zwei 3ugftangen
b b auf» refp. abwärts bewegt. 3bre ®nben fteben mtt
ben §at«u o 0 in Serbinbung, beren ®rebpunfte an einem

genfteiflügel befefttgt finb, wäbrenb baS @nbe beS païens
hinter ben anberen fjlügel greift unb ihn nach t«nea auf»

brücft, wenn man ben JQebel aWadb abwärts bewegt. ®rfoIgt
bagegen bte Bewegung beim «Schließen beS ffenfterS in um»

gelehrter 9b<htung, fo legt ftch bte Schulter beS §afenS
gegen bie SBorberfette beS sweiten genfteiflügelS unb hält
babucch baS genfter gefchloffen. ®a aEe ®eile beS ©erlieft»
3Jte<hant8muS hier aufterbalb beS ffenfterrabmenS liegen nnb
leicht gugänglich ftnb, fönnen etwaige Reparaturen leicht bor»

genommen werben, ohne ben Rahmen gerlegen p müffen.
®aS Deffnen ber oberen genfterftügel ift mit fo groften
©chwierigfeiten unb Unbegnemltchfeiten berbunben, baft man
meift baoon abfiebt, btefelben p öffnen, obgleich bie ßüftnng
eines 3fwmerS fié bann btel rafeber boUgieht, als bnré bie

geöffneten nteberen fÇenfteifïiigel. Bet ben jefct üblichen
iÇenfterberfcblûffen muft man erft auf einen ©tuftl ober eine

ßeiter fteigen, um ben SStrbel breben unb bas fÇenfter öffnen
ober fèlteften gu fönnen. ®er neue SlbamS'fche Berf^luft
bagegen, ber an ben oberen genfteiftägeln in gig. 1 unb
in anberer SluSfübrung auch in gtg. 2 gezeichnet ift, fann
burch 3ebermann ohne Slnftrengung unb ohne auf Stühle
fteigen zu müffen, burch ®reben beS ©ebelS d Betbätigt
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Sievert, Stockholm" versehen sein muß. Für dieses Fabrikat
wird die weitgehendste Garantie, bet richtigem Gebrauche,
geleistet.

Die Fabrikation der echt Sievert'schen Lötapparate hat
sich aus kleinen Verhältnissen zu einer sehr umfangreichen
emporgeschwungen und der Export der Apparate erfolgt heute
nach allen Ländern, so daß schon über 200,000 Stück im
Gebrauche sind.

Die gewöhnlichen Typen der Sievert'schen Apparate
werden zur Genüge bekannt sein, weshalb wir hier nur einige
Neuheiten der Firma Max Sievert wiedergeben. Es sind
dies speziell: «.

1. Die Lötlampe I-o. II. Ihr Effekt
ist gleich dem der Sievert'schen Lötlampen Im
8 L. Flammenlänge beträgt 150 mm Ein
im Winkel abgebogener Kupferdraht von 5 mm

Dicke kann mit der Lampe
innerhalb ca. 2 Minuten ge-
schmolzen werde».

Der Behälter faßt allerdings
nicht so viel wie derjenige der

Lampe 8 L, doch genügend, um
für den täglichen Gebrauch aus-
zureichen.

Fr. 11.— per Stück.

Die Entzündung der Lampe Hl erfolgt wie bei den übrigen
Sievert'schen Apparaten. Eine Reguliervorrichtung für -die

Flamme ist nicht angebracht worden, dagegen kann die Flamme
erlöscht werden, ohne daß nachträglich Gas und Oft ent-
weichen kann.

Das Auslöschen resp. Schließen erfolgt mittelst Hebel,
an dessen Ende eine Nadel sitzt, welche in die Ausströmungs-
öffnung eindringt. Dadurch wird das feine Loch, durch
welches das Gas beim O.ffnen entströmt, zugleich gereinigt,
sodaß die Lampe zum nächstfolgenden Gebrauche stets intact
ist. Diese kleine einfache Einrichtung ist von großem Nutzen.
Eine Regulierung der Flamme wird oft nicht verlangt.

Ursprünglich sollte diese Lampe hauptsächlich Auftauzwecken
dienen, doch hat die Erfahrung ergeben, daß sie auch für
den sonstigen Bedarf einer Lötlampe vollkommen ausreicht.
Die Sicherung gegen Explosion ist in neuester Zeit, ebenso

wie bei der ältesten Sievert'schen Lampe Im 8 L, mit am
Gewölbe verankertem Sicherheitsstift vorgesehen. Eine weit-
gehende Verwendung findet die Lampe II, deren Preis nur
Fr. 11.— ist, auch zum Abbrennen alter Oelfarbe, also für
Lackierer und Maler.

2. Die zweite Neuheit der Firma Max Sievert in Stock-
Holm besteht in der Lötlampe Im X Ll 8.

Gießerei-Lötlampe.
Dieselbe ist in der Hauptsache gleich dem bisher con-

struierten Lötkolben X, nur daß natürlich der Kolbenkopf

wegfällt und an Stelle des kürzeren Brennrohres ein längeres
(wie bei Lampe 8 L) angebracht worden ist. Die Lötlampe
Im X H 3 leistet dort sehr gute Dienste, wo wegen Raum-
Verhältnissen mit andern Lötlampen nicht hinzuzukommen ist.

In Gießereien hat sie bereits oft Verwendung gefunden, zum
Austrocknen von Gießformen, die im Ofen nicht genügend
ausgetrocknet werden konnten. Der Preis hiefür ist Fr. 16.—.

Eine dritte Neuheit ist die neueste

Motorenlampe, gleich der Lampe Im X,
nebenstehend abgebildet, jedoch mit weiterem
Behälter. Die Höhe ist dieselbe der Im X.
Der Behälter ist so eingerichtet, daß solche

ununterbrochen 5—6 Stunden brennen
kann, wenn die Flammenregulterung nicht
total aufgeschraubt wird. Es fällt daher
hier das Nachfüllen weg, was da von
großer Bedeutung ist, wo man den Betrieb
mindestens einen halben Tag ununter-
brochen erhalten soll, z. B. bei Motor-
wagen, auf Motorschiffen :c.

Diese Lampe wird auch in länglich-
runder Form ausgeführt und stehen solche

schon einige im Gebrauch. Prospekte hie-
für sind in Arbeit. Ueber alle andern Apparate von M.
Sievert steht unterzeichnete Firma als Generalvertreter für
die Schweiz mit Preisen stets zur Verfügung und find An-
fragen hierüber nur an diese zu machen. C. Kar cher äd

C te., Werkzeug- und Maschtnengeschäft, Zürich I.

Die jetzt allgemein übliche Fensterverriegelung

hat den Uebelstand, daß fie in das Fleisch des Fenster-
rahmens eingelassen ist und daß im niederen Teile des

Fensters eine Ausnehmung oder ein metallener Bügel vor-
gesehn sein muß, zur Aufnahme der Enden des Riegels.
Ver quillt das Fenster etwas oder wirft sich der Rahmen,
so treten leicht Störungen im Funktionieren der Verriegelung
ein, die nur beseitigt werden können, wenn man den Rahmen
auseinander nimmt. Das Einölen der beweglichen Teile
ist entweder sehr schwer oder garnicht möglich. Alle diese

Uebelstände soll, wie uns das internationale Patentbureau
Carl Fr. Reichest, Berlin 6 mitteilt, die Adams'sche
Fensterverrieqelung beseitigen, welche in Figur 1 der unten-
stehenden Skizze an den niederen Fensterflügeln gezeichnet und
die im Deutschen Reiche durch (5. N. geschützt ist. Durch
Abwärtsbewegung des Handhebels a werden zwei Zugstangen
b k auf- resp, abwärts bewegt. Ihre Enden stehen mit
den Haken o o in Verbindung, deren Drehpunkte an einem

Fensterflügel befestigt sind, während das Ende des Hakens
hinter den anderen Flügel greift und ihn nach innen auf-
drückt, wenn man den Hebel uwach abwärts bewegt. Erfolgt
dagegen die Bewegung beim Schließen des Fensters in um-
gekehrter R-chtung, so legt sich die Schulter des Hakens

gegen die Vorderseite des zweiten Fensterflügels und hält
dadurch das Fenster geschlossen. Da alle Teile des Schließ-
Mechanismus hier außerhalb des Fensterrahmens liegen und
leicht zugänglich find, können etwaige Reparaturen leicht vor-
genommen werden, ohne den Rahmen zerlegen zu müssen.

Das Oeffnen der oberen Fensterflügel ist mit so großen
Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten verbunden, daß man
meist davon absteht, dieselben zu öffnen, obgleich die Lüftung
eines Zimmers sich dann viel rascher vollzieht, als durch die

geöffneten niederen Fensterflügel. Bei den jetzt üblichen
Fensterverschlüssen muß man erst auf einen Stuhl oder eine

Leiter steigen, um den Wirbel drehen und das Fenster öffnen
oder schließen zu können. Der neue Adams'sche Verschluß
dagegen, der an den oberen Fensterflügeln in Fig. 1 und
in anderer Ausführung auch in Fig. 2 gezeichnet ist, kann

durch Jedermann ohne Anstrengung und ohne auf Stühle
steigen zu müssen, durch Drehen des Hebels ä bethätigt
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